
EDITORIAL

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

„Ich bin jetzt mal die Katze und du bist die Mutter.“ „Wer mit dem Ball ab-
geworfen wird, muss sich in das kleine Feld stellen.“ „Wir bauen die Straße 
bis an den Teppichrand und es gibt drei Kreuzungen.“ Kinder spielen sich 
von Anfang an in die Welt hinein und eine Kita ohne spielende Kinder 
ist undenkbar. Freies Spielen gilt als Grundbedürfnis des Menschen, es 
ist keineswegs sinnfrei und auch kein „Kinderkram“. Für Kinder hat es 
so viel Sinn und Bedeutung, dass sich die Frage aufdrängt, warum gerade 
dieser Tätigkeit in der Regel so geringe pädagogische Bedeutung beigemes-
sen wird. Viele Erwachsene haben die Lust am Spielen aus Kindheitstagen 
verloren, doch Kinder finden unentwegt neue Anlässe, die sie zum Spielen 
motivieren. Sie verwenden dabei alles, was ihnen in die Finger kommt 
und zu ihrer Spielidee passt, erfinden oder übernehmen auch vorhande-
ne Regeln und Strukturen. Das Kind denkt, handelt, spricht, befürwortet, 
lehnt ab, ist Akteur oder Beobachter, ordnet sich in eine Gemeinschaft 
ein oder spielt für sich alleine. Im Spiel gibt es seinem Tun einen Sinn, 
übernimmt Verantwortung für sein Handeln. Der pädagogische Wert des 
freien Spiels liegt auf der Hand. Sich von Kindern zum Mitspielen anstif-
ten zu lassen, führt mitunter in – für uns Erwachsene – unsichere Welten, 
öffnet aber auch Türen für tiefe Beziehungen. Was das Kind dafür braucht? 
Zeit, Raum, Freiheit und Vertrauen, die eigenen Ideen umsetzen zu kön-
nen. Nichts anderes, was auch uns Erwachsenen gut tut. In diesem Sinne 
wünschen wir Ihnen einen ideenreiches, gutes neues Jahr, mit viel Zeit 
und Raum für lustvolles Spiel mit Kindern.                               

Bei der Erstellung des Heftkonzeptes wurden wir von Dr. Erika Kazemi-
Veisari unterstützt.

Übrigens: vom 24. bis 28. Februar 2015 können Sie uns auf der didacta 
in Hannover in Halle 17,  Stand E 37 treffen. Wir freuen uns Ihren Besuch!
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48	 „Ich habe was zu sagen 
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40	 Das Recht auf Spiel  
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54	 Rezension
55	 Informationen / Termine
56	 Autorinnen / Autoren / Impressum

	 Oltens Finale finden Sie 
	 auf der Rückseite.

Vorschau  2/ 2015

Kita und Kindertagespflege

Kooperationen zwischen Kita und Kindertagespflege – ein päda­

gogisches Konzept der Zukunft oder aussichtslose Vision? Die 

Lebenslagen und Bedürfnisse von Familien haben sich verändert, 

flexible Betreuungsangebote sind gefragt. Was kann von Kitas und 

Kindertagespflege erwartet werden? 
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